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ßlrrenhausn heisst das Sttick
der Kinder-Theater- S chule

Schaffhausen: es bildet den
Absctrluss des diesj ährigen
Kurses, Keine leichte Kost.

vor allem fur Eltern.

VON MARIA GERHARD

Ein Junge mit Brille kniet auf dem Bo-
den, macht sich ganz klein, wie ein ver-
schnürtes Paket. Die Hände hält er
schützend über den Kopf. Seine Mutter,
gespielt von einem jungen Mädchen,
läuft hektisch um ihn herum, kreischt:
<Du verstehst wieder mal nix. Du bist
einfach nlJr zu dumm!> Der Junge rollt
sich fester ein, ziltert. In einer anderen
Szene werfen Kinder mit Papierkugeln
nach einem anderen Kind: <Du Opfer!
Dich braucht hier keiner! Du bist Ab-
schaum! Du Loooser ...> Das Bühnen-
licht geht aus. Zwei von acht Szenen
sind geschafft. Und <geschaffb ist ge-
nau das richtige Wort, denn was die
neun Mädchen und zweiBuben der Kin-
der-Theater-Schule Schaffhausen mit
ihrer Kursleiterin Elisabeth Bleiker ein-
studiert haben, ist verstörend, verwir-
rend, aber auch berührend und sehr in-
teressant frir Erwachsene und vor allem
Eltern. <Irrenhaus> wurde am Montag-
abend aufder Probebühne Cardinal auf-
geführt. Es ist eines von fünf Stücken.
die den Abschluss des Kindertheater-
kurses bilden. 60 Schüler nahmen teil.

Dramatische. düstere Bilder
Bleiker,. die seit sechs Jahren den

Kurs anbietet, sagte zur Einleitung die-
ser ungewöhnlichen Aufführung: <<Das

Stück hat eine Altersbeschränkung ab
zwölf Jahren. Das ist das erste Mal in
der Geschichte der Kinder-Theater-
Schule, dass so etwas existiert.> Nicht
weil die Zuschauer gtich <Sex and
Crimo erwarte. <Sondern wegen der

rät: <Schätzchen, zieh dich doch mal moderner an.>

dramatischen, düsteren Bilder, die ent-
standen sind.> Bisher sei die Schule eher
durch witzige, komödiantische Stücke
aufgefallen. <Doch wir wollten einmal
etwas Ernstes machen. Das Stück be-
schäftigt sich.damit, was alles schieflau-
fen kann im Kinder- und Teenageralter>,
sagte Bleiker, <es ist keine leichte Kost.>
Sie wollte dem Stück noch positive As-
pelite hinzufügen, doch die Kinder hät-
ten das abgelehnt. Es wurde gemeinsam
mit ihnen konzipiert, geschrieben hat es
Elisabeth Bleiker. <Anders geht es nicht.
Man braucht dazu schon ein Konzept.>

Bild Selwyn Hoffmann

Uber Mobbing auf dem Pausenhof
oder den Verlust von Freundschaft bis
hin zur Auseinandersetzung eines
Teenagers mit seinem Körper oder
dem Verhältnis Eltern und Kind, alles
was eine junge Seele bedrücken kann,
wird auf diesen wenigen Quadratme-
tern Bü'hne angesprochen. Einmal tre-
ten vier Mädchen auf. Nur eines trägt
einen weissen Umhang, ein Accessoire,
das die Getretenen und die Verstosse-
nen immer an diesem Abend tragen. So
als stünden sie für viele Namenlose.
<Schätzchen, zieh dich doch mal mo-

Kritisch schaut Ronja schüle (r.) in einen imaginären spiegel, während Aurora shala ihr
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(lrrenhausn heisst das Strick
der Kinder-Theater- S chule

Schaffhausen; es bildet den
Absctrluss des diesj ährigen
Kurses. Keine leichte Kost,

vor allem für Eltern.

vör,rmnnn äinro*o

Ein Junge mit Brille kniet auf dem Bo-
den, macht sich ganz klein, wie ein ver-
schnürtes Paket. Die Hände hält er
schützend über den Kopf. Seine Mutter,
gespielt von einem jungen Mädchen,
läuft hektisch um ihn herum, kreischt:
<Du verstehst wieder mal nix. Du bist
einfach nlJt z\ dumml> Der Junge rollt
sich fester ein, zittert. In einer anderen
Szene werfen Kinder mit Papierkugeln
nach einem anderen Kind: <Du Opfer!
Dich braucht hier keiner! Du bist Ab-
schaum! Du Loooser ...> Das Btihnen-
licht geht aus. Zwei von acht Szenen
sind geschafft. Und <geschaffb ist ge-
nau das richtige Wort, denn was die
neun Mädchen und zwei Buben der Kin-
der-Theater-Schule Schaffhausen mit
ihrer Kursleiterin Elisabeth Bleiker ein-
studiert haben, ist verstörend, verwir-
rend, aber auch berührend und sehr in-
teressant für Erwachsene und vor allem
Eltern. <Irrenhaus> wurde am Montag-
abend aufder Probebühne Cardinal auf-
geführt. Es ist eines von fünf Stücken,
die den Abschluss des Kindertheater-
kurses bilden. 60 Schüler nahmen teil.

Dramatische, düstere Bilder
Bleiker,. die seit sechs Jahren den

Kurs anbietet, sagte zur Einleitung die-
ser ungewöhnlichen Aufführung: <<Das

Stück hat eine Altersbeschränkung ab
zwölf Jahren. Das ist das erste.Mal in
der Geschichte der Kinder-Theater-
Schule, dass so etwas -existiert.> Nicht
weil die Zuschauer gibich <Sex and
Crime> erwarte. <Sondern wegen der

rät: <Schätzchen, zieh dich doch mal moderner an.>

dramatischen, düsteren Bilder, die ent-
standen sind.> Bisher sei die Schule eher
durch witzige, komödiantische Stücke
aufgefallen. <Doch wir wollten einmal
etwas Ernstes machen. Das Stück be-
schäftigt sich'damit, was alles schieflau-
fen kann im Kinder- und Teenageralter>,
sagte Bleiker, <es ist keine leichte Kost.>
Sie wollte dem Stück noch positive As-
pekte hinzufügen, doch die Kinder hät-
ten das abgelehnt. Es wurde gemeinsam
rnit ihnen konzipiert, geschrieben hat es
Elisabeth Bleiker. <Anders geht es nicht.
Man braucht dazu schon ein Konzept.>

Bild Selwyn Hoffmann

Uber Mobbing auf dem Pausenhof
oder den Verlust von Freundschaft bis
hin zur Auseinandersetzung eines
Teenagers mit seinem Körper oder
dem Verhältnis Eltern und Kind. alles
was eine junge Seele bedrücken kann,
wird auf diesen wenigen Quadratme-
tern Bühne angesprochen. Einmal tre-
ten vier Mädchen auf. Nur eines trägt
einen weissen Umhang, ein Accessoire,
das die Getretenen und die Verstosse-
nen immer an diesem Abend tragen. So
als stünden sie für viele Namenlose.
<Schätzchen, zieh dich doch mal mo-

Kritisch schaut Ronja schüte (r.) in einen imaginären spiegel, während Aurora shala ihr
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